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POLITISCHE JKUNDSCHAU
Zukunft?

-an- Ob der Krieg binnen kurzem mit einem Knall-
effekt furchtbarer Art ein Ende nehmen wird, ob er nach
einem Zusammenbruch der einen Kriegspartei, der viel-
leicht noch längere Zeit auf sich warten lässt, seine Fort-
Setzung in Revolutionen findet, begleitet vom schleichen-
den Bürgerkrieg in «feindbesetzten» Gebieten der geschla-
genen Mächte, ob die Politik der Grossen diesen Gefahren
dadurch die Spitze abbrechen, dass sie erstens einig blei-
ben und zweitens rasch genug der allernächsten Not, der
Not des Hungers und der Kälte, zu steuern verstehen, wer
kann dies sagen? Für die Schweiz gilt mehr denn je die
Devise: Am/ ew/ereare EAssere sfeÀere, den efeereere Schwierig-
keiten mit den Mitteln begegnen, über die wir selbst vet-
fügen, und /rerewfe BfZfe (/epere BferesZe eZreZarescAere, Ate
wir reacA aressere feistere. Keine Entwicklung ausserhalb
unserer Grenzen soll uns beirren. «Es kehre jeder vor sei-
ner Tür, und rein ist jedes Stadtquartier ...» sagte Goethe.

Natürlich werden die Meinungen, welche Mittel und
Methoden der Selbsthilfe die besten sein, geteilt bleiben,
und auf kein Programm wird man schwören dürfen, bevor
es sich praktisch bewährt hat. Und dass man ForscAZä<7e,
die ernst zu nehmen sind, auch cfer praAZiscAere Erpro-
&rere<7 aressefee, gehört zur „Demokratie» und wird uns den
so notwendigen,Fortschritt allein verbürgen. Wogegen Aas
M&wrërgere after FersrecAe, die Aengstlichkeit allen söge-
nannten «Experimenten» gegenüber iteaAZZore rereA «areZon-
färes Beremreis» bedeuten. i

Es gibt Leute, die sagen uns, oAree Erporf wrerdere wir
Am/ Aie Dareer zwprareAe ^eAere und wirtschaftlich «ver-
igeln». Es gibt andere, die befürchten, wir gingen are?

fföer/ÜMfewefere «ZzreporZ», reicAf are? /eAfewAew Export ror
Aie BrereAe. Und beide Richtungen vereinigen sich am
Ende zu einem Unisonochor und singen: Ja nicht impor-
tieren, aber soviel als möglich exportieren. Also möglichst
«alles selber herstellen und keinem bei uns einen offenen
Absatzmarkt einräumen, dafür aber von" draussen soviel
Geld als möglich hereinholen» damit wir im Geld er-
trinken und für das überflüssig Ersparte, das bei uns nicht
investiert werden kann, ausländische Anlagen suchen
können, bei dauernder Einfrierungsgefahr unserer auslän-
dischen Guthaben

Wir deuten mit dieser kleinen Satire an, in welcher
Richtung sich unsere künftige Wirtschaftspolitik nicht be-

wegen darf. Es püöZ AeAreere Export oAree r/fe/cAzolZù/ere
fereporf. Und keiner öffnet uns seine Märkte, dem wir nicht
selbst abnehmen. Ja, es lässt sich ausrechnen, dass wir
fremde Märkte geradezu für unsere Produkte durch klug
geleiteten Einkauf unsererseits öffnen können. Nichts ist
wahrer als das. Gerade die grössten Produzenten werden
sich mit Absatzängsten zu plagen haben, und keiner hat
ein besseres Spiel in Händen als der, welcher einen fairen
Tausch anbietet.

Wie man aber Afeses zerefrafe Proöferre wreserer AAre/Zi-

pere IFeffôez'feAMregwre ire EireAZaref/ »m'Z Ae?re reofwereAigere
ErasscArefe /Ar Aie für Aere eipereere BeAar/ proArezierereAew
Gewerbe rereA /Ar Aie LareAwirf.scAa/t 6riwr/e, das ist die
dem erneuerten Bundesrat gestellte ÉaMpf/7'agre für die Zu-
kunft.

Kriegslage an der Jahreswende
Das endlose Gerede über die vemwZZicAe Bauer rereA

FerZäregerrerep Aes Krieges bekommt seinen Sinne erst,
wenn man überlegt, was die alliierten Politiker damit be-
zwecken. Die Völker, die in ihren Anstrengungen locker
lassen wollen, oder die revoltieren, weil sie den Moment
für die innenpolitischen Machtkämpfe gekommen wähnen,

müssen zur Besinnung gebracht werden. Und siehe: Fast
mit einem Schlage hören ire BeZgiere die Streikbewegungen
auf, und das Kafe'reeZZ EferfoZ sitzt wieder fest im Sattel.
ErareAreicA, das seit Ae GawZZes MosAareer BesrecA und seit
dem MöscAZmss Aes <ressiscA-/rarezö'siscAere BAreAreZsses ei-
nen scharf gezeichneten aussenpolitischen Kurs erkennt,
stellt sich positiv zur provisorischen Regierung ein. Die
Hauptstütze de Gaulies in den Massen sind heute Aie Äorei-
remreisZere unter Führung des aus Moskau heimgekehrten
TAorez. Opposition machten die Sozialisten und ihnen fol-
gend die wichtigsten Gewerkschaften. Mit dem Einbruch
der Armeen Rundtstedts in Belgien und Luxemburg, mit
der /rarezösiscAew GereeraZ«?obiZ?reacAMwg, mit den '.Vara-
rufen Eisenhowers, der britischen und amerikanischen Po-
litiker stecken auch Gewerkschaften und Sozialisten «die
Messer ein» und bequemen sich grollend zur Disziplin.

Um Weihnachten herum (die Griechen feierten das Fest
schon 13 Tage vorher) schien auch in Hellas die Besin-
nung einzukehren — und es mag schon sein, dass die Er-
eignisse an der Westfront die Bereitschaft dazu steigerte.
Schliesslich muss es sowohl Griechen wie Engländern, und
unter den Griechen sowohl den «Königlichen» wie den
«Kommunisten» klar sein, dass die Fronten unter sich in
immer engerm Zusammenhang stehen, dass also das
Schiessen um Athen herum Kräfte verzehrt, die anderswo
dringend notwendig werden könnten.

Es ist eine bemühende Angelegenheit, dieser Bürger-
krieg in Griechenland! Die «Elas-Verbände» sagen: Noch
immer hat der Volksbetrug damit angefangen, dass man
der Masse die Waffen abnahm, worauf man mit ihnen tat,
was man wollte! Die Königlichen und die Briten antwor-
ten: «Wir wollen euch zwar die Waffen abnehmen, aber
ihr sollt in die königliche Armee eintreten. Bulgaren und
Deutsche, die in euren Reihen kämpfen und verbreche-
rische' Elemente bleiben natürlich ausserhalb!» Worauf
die Elas antwortet: Wir verstehen! Ihr sagt Bulgaren,
Deutsche, V erbrecher, aber ihr meint unsere überzeugungs-
festen "Vorkämpfer!» Worauf die klugen Engländer und
die Königlichen ein Augurenlächeln unterdrücken und bei
sich selber denken: «Ja, die meinen wir auch! Es passt
uns nicht, die Leute hochkommen zu lassen, die bereit sind,
griechische Stalins, Timoschenkos undsoweiter zu werden!»
Doch reden sie nicht laut und wiederholen die Diffamie-
rung: Bulgaren, Deutsche und Verbrecher! Man kann es
übrigens glauben, was der Bürgermeister von Piräus dem
britischen Befriedungsgeneral Scobie erklärte: 90 Prozent
der Bewohner seiner (Stadt seien gegen die «Elas»-Herr-
schaft und möchten zuallererst Ruhe haben — Ruhe auch
vor den Gefahren, welche sie von der berühmten Diktatur
einer «aktiven Minderheit» befürchten. In London aber
ist Churchill ingrimmig entschlossen, dieser aktiven Min-
derheit die Gewehre aus der Hand zu schlagen und jenen
Kreisen zur Macht zu verhelfen, welche Englands Herr-
schaft im Mittelmeer die ägäische Flankenposition sichern
helfen werden.

Die Lage an der Westfront,
die so wichtige politische Rückwirkungen hatte, charak-
terisierte sich in den Weihnachtstagen durch die allmäh-
liehe FersZeZ/rerep Aes afwerZAawZscAere IFZAersZareAes, vor
allem an den Flankenpositionen bei MowscAare im Norden
und bei EcAZerrefacA im Süden des deutschen Einbruchkeils,
besser gesagt: Der beiden Einbruchskeile.

Aussagen gefangener deutscher Offiziere enthüllten die
Grösse des deutschen Einsatzes und die Weite der gesteck-
ten Ziele auch für jene Leute, die noch nicht begriffen hat-
ten, was gespielt werden solle. Man hatte schon vorher

k»0l.IIIFeNK
Xàunk?

-au- 0b àer Driog binnen kurzem mit einem Dnall-
ekkekt kurobtbarer Vrt sin Dnàe nobmsn wirà, ob or naob
einem Tusammenbrueb àer sinon Driegspartoi, àor viol-
loiobt noob längere Toit auk siob warten lässt, soin« Dort-
setzung in Revolutionen kinàet, begleitet vom soblsiobon-
clon Bürgerkrieg in «koinàbesetzten» Oebieton âor gosobla-
genen Mäobte, ob àie Rolitik àor Orosson àiesen Ookabron
àaâurob àio Lpitze abbrsobon, àass sio erstens einig bloi-
bon unà zweitens rasob genug àor allernâobstoll Not, àor
Not àes Hungers nnà àor Nalto, zu stonorn vorstobon, wor
bann âios sagen? bur àio Lobwoiz gilt mobr âonn je àio
Devise: Mu/ e/peusu Dàeu «kà», âon o/Aoueu Kebwiorig-
keiten mit âon Mitteln begegnen, übor àio wir selbst vor-
kügen, unà Memcke â/e AeASu Dienste s/ukausc/ie», à
zo/r ausseu kâtew. Deine Dntwioklung ausserbalb
unserer Orenzon soll uns beirren, «lls kebre jeàer vor soi-
nerDür, unà rein ist jeàes Ktaàtquartier...» sagte Oootbe.

NatUrlieb weràon àis Meinungen, welobe Mittel unà
Metboàon âor Kelkstbilke àio besten sein, geteilt bleiben,
unà aul kein Rrogramm wirà man sobwören äürkon, bevor
es sieb praktisob kowäbrt bat. Ilnà àass man Dorse/âr/o,
àio ernst zu nebmen sinà, aueb à prák/scâeu R?-/?ro-
àuuA «uxse^e, gekört sur „Demokratie» unà wirà uns àen
so n0twenàig6n.Dortsobritt allein verbürgen. Mogogen às
Mbzvàpeu K^er Dorsuoâe, àio »Vsngstliobkoit allen soge-
nannten «Experimenten» gegenüber Rea/ck/ou uuck «àor/-
ikàs Aemmm's» beàeuten. i

Ds gibt Doute, àie sagen uns, oàe àpork u-urcko» ?«/?'

à/ âe Dauer .?upr?zu</e pe//su unà wirtsebaktlieli «vor-
í'geln». Ds gibt anàore, àio bokürobtsn, wir Sinken am
Köer/Mteuckeu «/mpork», u/rM am. Mâ/suàu Deport -vor
âe àucke. Dnâ bsiào kiobtungen vereinigen sieb am
Dnàe zu einem Dnisonoobor unà singen: /s niobt impor-
tiersn, aber soviel als mögliob exportieren, Vlso mögliobst
«alles selber bsrstellen unà keinem bei uns einen okkonon
Absatzmarkt einräumen, äakür aber von àraussen soviel
Delà als mögliob bersinkolen» âamit wir im Delà er-
trinken unà kür âas überflüssig Drsparto, àas bei uns niobt
investiert weràen kann, auslanàisobe Anlagen suoben
können, bei àauernàer Dinkrierungsgekakr unserer auslän-
àisobsn Outbaben...

Mir âsuton mit àiesor kleinen Katire an, in wolobor
Riobtung sieb unsere künftige Mirtsobaktspolitik niobt be-

wegon àark. D« p/bt àmeu àpork o/oee A/s/càs/t/Ae??
Import. Dnà keiner ökknet uns seine Märkte, àem wir niobt
selbst abnobmen. .la, es lässt siob ausroobnen, àass wir
kremâs Märkte goraâezu kür unsere Broàukte àurob klug
geleiteten Dinkauk unsererseits ökknon können. Niobts ist
wabrer als àas. Ooraâe àie grössten Rroàuzenton weràen
siob mit ^.bsatzängsten /.u plagen baben, unà keiner bat
ein besseres Kpiol in Rânàen aïs àor, welobsr einen kairen
Dausob anbietet.

Mio man aber âeses Teutrà Rroö/sm unserer /cüu/ti-
peu IDe/tdesieâuuAeu à Dà/c/aus/ m/t à» uotu.'euck/psu
Rrsàe/îà M à Mr àm e/pM6?î Seàr/ proàz/srencke»
DsVeràe Mr à's DMrkàrksoàM drMpe, àas ist àie
àem erneuerten Lunâesrat gestellto à/pZ/rac/e kür àie Tu-
kunkt.

XrieKsIaAS «n âer ^«Iires^veiiä
Das onàlose Deroàe über àie rsrmutà/m Daî/sr

DerM?îA6runp ckes Xr/epss bekommt seinen Kinne erst,
wenn man überlegt, was àie alliierten Dolitikor àamit bo-
/wecken. Die Völker, àie in ibren Anstrengungen looker
lassen wollen, oàer àio revoltieren, weil sie àen Moment
kür àie innonpolitisoben Maobtkämpks gekommen wäbnen,

müssen /ur Lesinnung gebraobt weràen. linà siebe: bast
mit einom Koblage böron M LeM/en àie Ktreikbewegungen
auk, unà àas ààmskk b/er/o/ sit/t wieàer kost im Kattel.
br«r,/cre/c/î, àas soit à (MMes Uos^Wer unà soit
àem MàsoâMss ciss rAä«o/i-/ran?ös/säen L//»à/«ses ei-
nen sobark ge/eiobnoton aussenpolitisoben Durs erkennt,
stellt siob positiv /ur provisorisoben Regierung ein. Die
Hauptstütze àe Daullos in âon Masson sinà bouto à Rom-
màskem unter bübrung àes aus Moskau beimgekebrten
l'/torsL'. Opposition maobten àie Ko/ialisten unà ibnen kol-
genà àie wiobtigsten Dswerksobakten. Mit àem binbruob
âer Vrmeen Runàtstoâtz in Lelgien unà Luxemburg, mit
àer /raKsösisc^e» De»eruM?ob?7m«c:à»p, mit àen '.Vsra-
ruken bisenbowers, àer britisoben unà amerikanisoben bo-
litiker stocken auob Dewsrksobakten unà Ko/ialiston «àie
Messer ein» unà bequemen siob grollenâ zur Disziplin.

Dm Meibnaobton berum (àie Drieoben feierten àas best
sobon 13 Dage vorber) sobion auob in Hellas àie Lesin-
nung oinzukebron — unà es mag sobon sein, àass àie br-
signisse an àer Msstkront àie Lereitsobakt àazu steigerte.
Lobliessliob muss es sowobl Drieobon wie bnglânàern, unà
unter àon Drieoben sowobl àen «Dönigliobon» wie âon
«Dommunisten» klar sein, àass àie brontsn unter siob in
immer engerm Tusammenbang stoben, àass also àas
Kobiessen um Vtben berum Dräkts verzobrt, àie anâerswo
àringenà notwenâig weràen könnten.

Ls ist eine bemûbenàs Vngslegenboit, àiesor Bürger-
Krieg in Drieobonlanà! Die «blas-Verbänäo» sagen: Noob
immer bat àer Volksbstrug àamit angefangen, àass man
àor Masse àie Makksn abnabm, worauk man mit ibnen tat,
was man wollte! Die Döniglioben unà àie Lriten antwor-
ton: «Mir wollen euob zwar àie Makksn abnebmen, aber
ibr sollt in àis königliobe Vrmes eintreten. Bulgaren unà
Deutsobe, àie in euren Reiben Kämpkon unà vorbreobe-
risobo' Rlomonte bleiben natürliob ausserbalb!» Morauk
àie blas antwortet: Mir verstoben! Ibr sagt Bulgaren,
Deutsobe, V orbreobor, aber ibr meint unsere üborzougungs-
kosten Vorkämpfer!» Morauk àie klugen bnglänäer unà
àio Döniglioben ein àguronlâoboln unteràrûoken unà bei
siob selber àonken: «àa, àio meinen wir auob! bs passt
uns niobt, àie Doute boobkommen zu lassen, àio bereit sinà,
grisobisobe Ktalins, Dimosobonkos unàsoweiter zu weràen!»
Doob reàon sio niobt laut unà wieàorkolen àie Dikkamio-
rung: Bulgaren, Deutsobe unà Verbreober! Man kann es
übrigens glauben, was âer Bürgermeister von biräus àem
britisoben Bokrieàungsgsneral Koobie erklärte: 9V Rrozent
àer Lowobnsr seiner Ktaàt seien gegen àie «blas»-Rerr-
sobakt unà mäobten zuallererst kube kaben — Rubo auob
vor àon Dskakren, welobe sio von âer berükmten Diktatur
einer «aktiven Minàerbeit» bekürobten. In Donàon aber
ist Oburobill ingrimmig entsoblossen, àiesor aktiven Min-
àerboit àio Dewebre aus âer Ilanà zu soblagen unà .ienen
Dreison zur Maobt zu verbelken, welobe bnglanàs Herr-
sobakt im Mittelmeer àie ägäisobe blankenposition siobsrn
bel ken weràon.

D i e D a g e a n â e r M « s t k r o n t,
àie so wiobtige politisobe Rückwirkungen batte, obarak-
torisierto siob in àen Meibnaobtstagen àurob àie allmâb-
liobo Derske/M/îp ckss amer/à?àâe?î lD/àskancks«, vor
allem an àon blankonpositionen bei im Noràen
unà bei im Kûàen àes âoutsoken binbruobkeils,
besser gesagt: Der beiâen binbruobskeile.

Aussagen gefangener àsutsobor Offiziere entbüllten àie
Orösso àes àeutsoben binsatzes unà àie Moite âor gesteok-
ton Tielo auob kür jene Deute, àie noob niobt begriffen bat-
ten, was gespielt weràen solle. Man batte sobon vorber
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Die badische Bevölkerung ist zurzeit dabei, längs der Schweizergrenze
Barrikaden und Tanksperren zü errichten, wobei durch Zivilisten,
meistens Frauen, kräftig gearbeitet wird; Im badischen Grenzgebiet
kursieren Gerüchte über den Zweck dieser Sperren und Hindernisse,

die in aller Ehe aufgeworfen werden

Unten: Unterstützt von Tanks sind amerikanische Infanteristen der
siebenten Division im niederelsässischen Niederbronn eingedrungen,
um vorsichtig im Schütze der Häusermauern Haus um Haus nach

Schlupfwinkeln abzusuchen

Der Hafen Le Havre ist nach
mühseliger Arbeit und mit
Hilfe schwimmender Stahl-
docks wieder in Betrieb ge-
setzt worden. Unser Funk-
biid zeigt das Eintreffen und
Löschen der ersten,, Liberty"-
Schiffe. Die Stadt selber ist
noch in trostlosem Zustand,
sind doch über 100000 Häu-
ser zerstört und der Rest
schwer beschädigt worden

Die deutsche
Gegenoffensive

im Westen
1 Richtung der deutschen
Gegenoffensive. 2 Alliierte
Angriffsrichtungeri. 3= Lan-
desgrenzen (Nach Meld un-
gen beider Kriegsparteien)

'•} Eupen \
^ O V\VerviersO

DEUTSCHLAND

BELGIEN

îutsche Flugzeugwerke in Strassburg, die von amerikanischen Bomber-Detachements
zerstört wurden

Der amerikanischen dritten Armee sind einige Lager völlig intakter,
jedoch nicht zum Abschuss gelangter ,,V 2" in die Hände gelangt. Der
chemische Dienst ist nun damit beschäftigt, die Geheimwaffe zu se-
zieren und vor allem auch die bestmögliche Brandbekämpfung heraus-

zufinden
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Oie babiscks Sevöllcerung ist ?ur?eit babsi, längs ber Sckwsi^srgrsnie
karrilcaben unb 'banlcspsrrsn ?U strickten, wobei burck Civilisten,
mslîknz ü°au«n, kräftig gearbeitet wirb^ Im babiscksn Srenrgedist
kursieren Osrückte über ben Twsck Aisssr Sperren unb blinbernisss,

bis in aller Hls aufgeworfen werben

Unten: Unterstützt von 'banks sinb amsrikaniscke Infanteristen 6er
siebenten vivision im nisbsrslsäzsiscksn blisbsrbronn singsbrvngen,
um vorsicktig im Sckutzs bsr biäussrMousrn biaus u/n blaus nacb

Scklupfwinkeln abzusacken

Oer klatsn l.s blavrs ist nack
mükssliger Arbeit unb mit
bliits sckwimmsnbsr Stakl-
bocks wiebsr in ketrieb gs-
sstz:t warben. Unser bunk-
bilb ^sigt bas Eintreffen unb
köscksn bsr ersten,,kibert/"-
Sckifss. Ois Stabt selber ist
nock in trostlosem ^ustanb,
sinb bock über 1ÜÜÜÜÜ bläu-
ssr verstört unb bsr Xsst
sckwsr bssckäbigt worbsn

ois »emsvilv
vegenottensive

im «este»
1 — kicktung bsr bsutscksn
Osgenofssnsivs. 2 — Alliierte
/Xngriffàricktungsn. 3— I.an-
bssg renken (black ktslbvn-
gen bsibsr I(risgsparteien)

V O ^

vrvrZCM^v

zutscks blugisugwerks in Strassburg, bis von amsrikaniscksn öombsr-Ostacksmsnts
verstört würben

ver amsrikanizcnen arittsn ^rmes zincl einige kager völlig intakter,
jsbock nickt 2um /^bsckuss gelangter ,,V 2" in bis biänbe gelang?. Oer
cksmiscke Oienst ist nun bamit bsSckäftigt, bis Osksimwosfe ^u ss-
Zieren unct vor allem aucti clie bsstmöglicke kranclbekämpfung lisraas-

aufleben
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bemerkt, dass man eine cfewZscAe BZiZeanwee vor sich habe,
secAs SS-PawsercZZvisioraem und raewra Zra/araZerferZmisioraera,
dazu erstklassige Artillerie und überdies eine Menge Flug-
zeuge. Die Ziele des Vorstosses lagen weit im Westen,
zum mindesten an der Maas, sei es bei LüZZic/q bei jVa/««/'
oeZer bei SecZara. Eine Trennung der nördlichen von den
südlichen alliierten Armeen, darauf die Umfassung des
nördlichen Flügels, Durchstoss hinter der Maas, vielleicht
bis Antwerpen, Ausbruchsoffensive der 100,000 Mann aws
Düra/c/rcAera, und das Ende eine richtige Vernichtungs-
schlacht in Belgien und Südholland ähnlich wie im Früh-
sommer 1940. - '

Wäre diese Grossoperation gelungen, wer weiss, was
nachgekommen! Separatfriedensangebot im Westen? Aus--
gleichsfrieden auf der Basis von 1938? Oder aber, wie die
Engländer es verhiessen: FerZäraperrarap des Krieges »ff!
rauracZesZeras em AaZöes JaAr? Wobei noch nicht einmal
sicherstand, welchen Umfang die amerikanisch-britische
Niederlage annehmen würde. Denn kam es zu einer «Zer-
schlagung» aller Armeen im Norden (die 1. amerikanische
Armee wurde schon als zerschlagen gemeldet!), was sollten
Patton und Patch im Süden ausrichten, was der isolierte
Montgomery mit den Engländern im überschwemmten
Südholland
• Nun — BiseraAozcer scheint ruhige Nerven zu haben
und die deutsche Offensive raicAZ aZs Ge/aAreZwrap', sondern
aZs die <yrüssZe Chance /Ar die aZZiterZera Armeen anzu-
sehen. Mit verbissener Zähigkeit hielten die teilweise ein-
gekreisten Besatzungen an der Nordflanke des nördlichen
Keils, in Mabned?/, in SZaveZoZ, in SZ. FZZA und anderswo
ihre Positionen fest, und der deutschen Spitze wurden
mehrfach Panzer entgegengeworfen. Auch im Süden, wo
die dewfschen SerarZwrapera aws Lwrembwrf/ verrieten, dass
das Herzogtum bis und mit der Hauptstadt wieder verloren
gegangen, lief langsam der Gegenstoss an, hier unter Fia-
sate der Reserve« PaZZoras, der an der Saar die Brüchen-
Aöp/e bei /AZ/iraf/e» wracZ SaarZawZerra preisgegeben und zur
Defensive übergegangen war.

Das Eigentümliche der Lage bestand darin, dass die
deutschen Divisionen im Osten sozusagen durch zwei Flau-
kenhälse eingebrochen waren, während sie westlicher eine
viel breitere Angriffsfront entfalteten. Knapp 25 km mass
der Korridor südlich von Monschau, etwas weniger jener
nördlich von Echternach. Dazwischen schienen sich die
Amerikaner in teilweise abgeschnittenen Stellungen zu
halten.

Die Entscheidung in der Luft,
auf welche* die Alliierten setzten, wurde tagelang durch
die dichten Bodennebel verhindert. Nichts blieb, den Born-
bern und den «raketenfeuernden Typhoons» übrig, als
vorderhand <Zie VacAscAwöszeraZrera, so Tn'er, so <A'e saAZ-

reicÄera O-rZscAa/Zera ara cZer BoraZe Tner-AöZra zu belegen.
Was dabei für Erfolge erzielt wurden, und wie gross die
gegenseitigen Verluste bei den wenigen Luftgefechten in
den Stunden der Aufhellung waren, Hess sich zunächst
nicht überschauen. Dass jedoch der weichende Nebel und
die Möglichkeit eines totalen Einsatzes der RAF und der
amerikanischen Fliegermassen für den deutschen Nach-
schub' wie für die Panzer zur grössten Gefahr werden
müsse, das ergab sich von selbst aus ihrer gewaltigen
Ueberlegenheit.

Es kommt dazu, dass cZie Zra/abrZawe^e unter gewissen
Komplikationen leiden. Eife'l und Hunsrück galten den
Amerikanern geradezu als Gebiete, in welchen man auf
den wenig zahlreichen Wegen nicht angreifen könne, des
schwer zu bewältigenden Nachschubes wegen. Es blieb
darum die grosse Nord-Südroute Köln-Trier, wie gesagt,
von der aus alle nach Westen gehenden Haupt- und
Nebenstrassen benützt werden mussten. Den Alliierten
musste darum zu tun sein, diese Nord-iSüdroute nahe den
beiden Zentren Köln und Trier und dazu die Kreuzungen
mit den kleinen und grossen Ost-Weststrassen gründlich
zu zerstören. Gelang dies, dann hatten die Panzer vo«

Motfete binnen kurzem kein Benzin; hatten auch die In-
fanteriemassen keine Munition mehr. Denkbar ist jedoch,
dass zu den deutschen Ueberraschungen auch der Einsatz
sehr grosser Benzinreserven gleich beim Durchbruch ge-
hörte, ferner, dass sie gerade die deckenden Wälder der
Eifel für die Anfahrt des Nachschubes benutzten und na-
mentlich im Schutze der Nacht den «Luftgeiern» entwisch-
ten. Jedenfalls sind im Nebel grosse Mengen von "Vor-
räte-n in den Einbruchskeil vorgeschoben worden,, und ës
kamen dazu einzelne erbeutete amerikanische Lager.

Angesichts solcher Umstände, die Rundtstedts Durch-
bruch von Anfang an begünstigte, versteht es sich von
selbst, dass im alliierten Lager behauptet wurde, die ersten
nebelfreien Tage würden für die Deutschen den Anfang
der Katastrophe bedeuten. Am 26. Dezember, so schien es,
kulminierte der deutsche Vorstoss, der bereits <$e OwrZAe
ü&erscAriZZera und 45 Am vor Samara stand. Am selben Tage
glaubte man im Norden die vow MorascAa« über MaZ/raéûh/
varZaw/erarZe raöreZZZcAe Aöiae/wZiwie Eisenhowers zur Haupt-
sache gesichert. Die südliche Sicherung liess sich in der
Entstehung beobachten: Fora UcAZerraacA <« scAar/eraz So-
(/era AacA SürZrvesZew. Wie weit im Westen der Vorstoss
gestoppt würde, das sah man noch nicht, und wo im Osten
die Amerikaner versuchen würden, durchzustossen, um
die Schliessung des Riesenkessels zu erzwingen, noch we-
niger. Nur die Pläne dazu Hessen sich beobachten.

Von den übrigen Fronten ;;

beansprucht eZZe worrZraw^a-nscAe die meiste Aufmerksam-
keit. Bevor das dreiviertel-umschlossene AascAaw, das
Grubengebiet von SaZgroZar/ara, dieser letzte noch unbe-
setzte Rest des nördlichen «Trianon-Ungarn», sowie Lo-
sorac in der Slowakei, nördlich davon, erobert sind, werden
MaZmoivs/a und ToZbwcAira den Vormarsch durch die an-
gebrochene oberungarische Tiefebene nicht fortsetzen. Die
slowakische Flanke muss zuerst gesichert werden. Es steht
im übrigen keineswegs fest, ob nach dem Falle der ge-
nannten Zentren nicht ein Nachstossen ins obere und
mittlere Waagtal versucht wird. Denn damit könnte eine
weitere Verbreiterung des Aufmarsches gegen Oesterreich
und Mähren auf der einen Seite, zugleich aber die Flankie-
rung der Krakau-Front vom Süden her erreicht werden.

Welche Ereignisse sich an der langen FroraZSZrec&e 2«ra-
scAera eZe>r oöerra IFeicAseZ wra<Z MerweZ vorbereiten, darüber
sprechen nur sehr wenige Anzeichen. Jedesmal, wenn die
russischen Flieger an diesen Sektoren vermehrt aufsteigen,
glaubt man an die Möglichkeit eines losbrechenden Stur-
mes. Wie ernsthaft die Angriffe der nördlichsten Armeen
gegen die 20 bis 30 Divisionen starken deutschen Anweera
ira ArarZararZ, die von beiden Seiten gemeldet wurden, seien,
und ob sie vielleicht den Auftakt zu Grösserem wären,
weiss man nicht.

Stationär scheint, in der Winterkälte der Feldzug ira
/M<7osZa«?<era zu bleiben. Einzelne Städtchen fallen Titos
Partisanen in die Hände, so in letzter Zeit PocZyon'Z^a und
CeZiw/e in Montenegro, dann wieder weit davon entfernt
ZwwraiA oder andere, aber das ist Kleinkrieg und entschei-
det nichts.

Zw ZZaZ/era ringen sich die Truppen der englischen ach-
ten Armee westlich von Faewza und Bar/raocavaZZo sehr
langsam weiter in die Ebene vor, und in weiter Ferne
zeichnet sich eine nördliche Ueberflügelung von Bologna
ab. Sicherlich suchen die Alliierten die Entscheidung nicht
hier... Die italienische ist nur eine «Bindungsfront».

Die ./apawer haben eine a?raen&a«ZscAe LararZwraf/ ara/
MracZoro, die Niederringung ihrer BesZposZf/oraera ara/ LepZe,
den schweren Rückschlag ihres Vorstosses von Südosten
r/er/rara TscAwragrAira^ und die dauernd zahlreichen Schiffs-
und Fliegerverluste (der «Selbstopferungsverbände») nicht
verhindern können. Trotzdem winkt gerade im «Japan-
krieg» auf Jahre hinaus keine End-Entscheidung. Europa
aber würde aufatmen, wenn sie wenigstens auf unserem
gequälten Kontinent fallen möchte! Vielleicht dank der
deutschen Gegenoffensive!

oie Sennen wocne

bemerkt, dass man eims cksmi^cbe Biiiearmee vor sieb kabe,
«ecbs LL-BamZeràisiomem und msmm /m/amierieckimisiomsm,
da?.u erstklassige Artillerie und überdies sine Menge Muss-

Teuge. vie Siele des Vorstosses lagen weit im Westen,
Tum mindesten an der Naas, sei es bei vmiiicb, bei Vammr
ocker bei Leckem, vins Vrennung àer nürdlieken von äsn
südlieken alliierten Armeen, darauk àie Bmkassung àes
nôràlioben Blügels, vurekstoss binter àer Maas, vielleiekt
bis Antwerpen, àsbrueksokkensive àer 100,000 Mann ams

Oiim/c?>obem, nnà das Bnde eine riektige Verniektungs-
seklaekt in Belgien nnà Küdkolland äknliek wie im Brük-
sommer 1940. -

"

Wäre àisss Orossoperation gelungen, wer weiss, was
naekgekommen! Leparatkriodensangebot im Westen? às-
gleiekskrieden auk àer Basis von 1938? Oder aber, wie àie
Bngländer es verbiessen: BeriàAS??/mA ckes Xrà/es mm
mimckesiem« em baibes dabr? Wobei noek niebt einmal
sieberstanà, weleben Bmkang àie amerikanisek-britiseke
Kiederlags annekmen wûràe. Venn kam es Tu einer «Ser-
seklagung» aller Armeen im Korden (àie 1. amerikaniseke
^.rmee wurâe sebon als Terseklagon gemeldet!), was sollten
Batton nnà Batek im Lüden ausriobten, was àer isolierte
Montgomery mit àen Bngländern im ükersokwemmten
Lüdkolland?
' Kun — Bisemboraer sobeint rukigo Kerven TU baben
nnà àie deutsoke Okkensive niebt ai« Oa/â'brckmmA, «omckerm

ais ckie Aràts 0'banee /m.r ckie aiiiierten Armeen anTU-
«eben. Mit verbissener Säkigkeit kielten àie teilweise ein-
gekreisten LesatTungen an àer Kordklanke àes nôràlieken
veils, in d/aàêckz/, in Ltauetot, in Lt. vitb unà anâsrswo
ikre Bositionen kest, unà àer àeutseken SpitTe wuràen
medrkaek Banker entgogengeworken. àek im Lüden, wo
ckie ckentseben Lemckmmpem ams vWembmrs/ verrieten, àass
àas BerTagtum bis unà mit àer Hauptstadt wieàer verloren
gegangen, lisk langsam àer Oegonstoss an, kier unter à-
«ais cker Reserven Battons, àer an àer Laar àie Brmc/cem-

bô'/?/e bei vickins/en mmck Laariamierm ^reiss/SAebsn unà Tur
vsksnsive übergegangen war.

vas Bigsntümlieke àer vage bestanà àarin, àass àie
àeutseken Divisionen im Osten soTusagen àurek Twei vlan-
kenkälse singebroekon waren, wäkrend sie westlieksr eine
viel breitere ^ngrikkskront entkalteten. Knapp 25 km mass
àer Korridor sûàliek von Monsekau, etwas weniger jener
nöräliek von Bekternaek. vaTwiseken sekienen siek àie
Amerikaner in teilweise akgssoknittsnen Stellungen TU

kalten. -
^

vie B ntsekeid u n g in àer V u k t,
auk weleke àie Alliierten setTten, wuràe tagelang àurek
àie àiekten Boàennsbel verkinâert. Kiekts blieb, àen Bom-
bern unà àen «raketenkeusrnden V^xkaons» übrig, als
voràerkanà ckie VaàcbmbsZemirem, so Brie?', so ckie sa/ck-

reêcbem Ortseba/tsK am à Komis Brier-Köim TU belegen.
Was àabsi kür vrkolge orTielt wuràen, unà wie gross àie
gegenseitigen Verluste bei àen wenigen vuktgekeekten in
àen Stunden àer àkkellung waren, liess siek Tunäekst
niekt üborsvkauon. Dass jedoek àer weieksnàe Kebel unà
àie Mögliekkoit eines totalen BinsatTös àer BVB unà àer
amerikaniseken Blisgermassen kür àen àeutseken Kaek-
sokub' wie kür àie BanTsr Tur grössten Ookakr werden
müsse, àas ergab siek von selbst aus ikrer gewaltigen
l'eberlegenkeit.

Bs kommt àaTu, àass ckie Sm/ab? ismieye unter gewissen
Komplikationen leiden. Bikel unà Bunsrüek galten àen
Amerikanern geradeTu als Oebiete, in weleben man auk
àen wenig Taklreieken Wegen niekt angreiksn könne, àes
sekwer Tu bewâltigenàsn Kaeksekubos wegen, Bs blieb
àarum àie grosso Kord-Lüclroutg Köln-Vrier, wie gesagt,
von àer aus alle naek Westen gebenden Baupt- unà
vebenstrassen bsnütsi weràen mussten, von Alliierten
musste àarum TU tun sein, âiese Vurà-Kûàraute nake àen
beiàen Centren Köln unà à'rier unà àa^u àie Kreuzungen
mit àen kleinen unà grossen Ost-Weststrasseu grûnàliek
Tu Terstören. Oelang àies, àann katten àie BanTer mon

4/ockà binnen kurTem kein öenTin, katten auok àie In-
kanteriemassen keine Munition mekr. Denkbar ist jeàook,
àass Tu àen àeutseken Ileberrasokungen auek àer vinsatT
sekr grosser LenTinreserven gleiok beim vurekbruek ge-
kürte, kerner, àass sie geraàe àie àookvnàen Wâlàer àer
vikel kür àie Vnkakrt àes Kaeksokubes benutTten unà na-
montliek im LekutTö àer àokt àen «vuktgoiern» entwisek-
ten. àeàsnkalls sinà im Kebel grosse Mengen von Vor-
raten in àen vinbruekskeil vorgesekoben woràen, unà es
kamen àaTu einTelne erbeutete amerikaniseke vager.

Vngosiekts soloker vmstânàe, àie Bunàtsteàts vurek-
bruek von àkang an begünstigte, verstekt es siek von
selbst, àass im alliierten vager bokauptet wurâe, àie ersten
nebolkrsien Vage würden kür àie veutseken àen àkang
der Katastropke bedeuten, ^m 26. vöTember, so sekien es,
kulminierte der àoutseke Vorstoss, der bereits ckie Omribe
iiberscbriiiem und 4S à mor Leckam stand. Vm selben Vage
glaubte man im Korden die mom Momsobaa über Maàêckr/
meriaa/emcke morckiiebe ^braàiià visenkowers Tur Haupt-
saoke gesiekert. Die südlioke Liekerung liess siek in der
vntstekung beobaokton: Vom Bcbiermacb im «cbar/e?m So-
Asm maeb Liêàesiem. Wie weit im Westen der Vorstoss
gestoppt würde, das sak man noek niekt, und wo im Osten
die Amerikaner vorsuokà würden, durekTustossen, um
die Lekliessung des kiosenkessels Tu srTwingen, noek wo-
niger. Kur die Bläne àaTu liessen siek beobaokton.

Von den übrigen Krönten
beanspruokt à moràmAarisebe die meiste Vukmerksam-
keit. Bevor das dreiviertel-umsoklossens Kascbam, das
Orubengebikt von LaiAotar/am, dieser lstTte noek unke-
setTte Best des nördliokon «Vrianon-Ilngarn», sowie So-
somo in der Llowakei, vördliek davon, erobert sind, werden
Uaiimomài und Boibmebim den Vormarsok àurek die an-
gebrookene oberungariseke Viekebene niekt kortsstTen. Die
slowakiseke Blanke muss Tuerst gesiekert werden, vs stekt
im übrigen keineswegs kest, ob naek dem Balle der ge-
nannten Centren niekt ein Kaekstossen ins obere und
mittlere Waagtal versnobt wird. Denn damit könnte eine
weitere Verbreiterung des àkmarsekes gegen Oestorreiek
und Mäkren auk der einen Leite, TUgleiok aber die Blankio-
rung der Krakau-Bront vom Lüden kor erreiokt werden.

Weleke Breignisse siek an der langen BramiVreobs smm-
«obsm ckem oberm IBeiebsei mmck Vemei vorbereiten, darüber
spreoken nur sekr wenige àTsioken. .leàssmal, wenn die
russiseken Blieger an diesen Lektoren vermekrt auksteigen,
glaubt man an die Mägliokkeit eines losbreokenden Ktur-
mes. Wie ernstkakt die Vngrikke der nördlieksten Vrineen
gegen die 20 bis 30 Divisionen starken àeutseken Mrmeem
im àriamck, die von beiden Leiten gemeldet wurden, seien,
und ob sie vielleiekt den Vuktakt Tu Orösserem wären,
weiss man niekt.

Ltationär sekeint in der Winterkälte der BeldTug im
ckmAosiammem Tu bleiben. vinTelne Ltädtekon kallen Vitos
BartisÄuen in die Bände, so in letTter Seit BockAoràa und
Oskim/e in Montenegro, dann wieder weit davon entkernt
SmiormiS oder andere, aber das ist Kleinkrieg und entsokei-
det niokts,.

Im /iaiiem ringen siek die Vruppen der engliseken aek-
ten Vrinee westliok van Baemsa und öaymocavaiio sekr
langsam weiter in die Bbene vor, und in weiter Borne
Teioknet siek eine närdlioke Beborklügelung von Bologna
ab. Liekerliok sueksn die Alliierten die Bntsokeidung niekt
kier... Die italioniseke ist nur eine «Lindungskront».

vie ./«Mme?' kabon eine ameri/ramisobe vomckmmA am/
Mimckoro, die Kiederringung ikrer Kssizvoâomem am/ vez/ie,
den sekweren küekseklag ikres Vorstosses von Lüdosten
r/ös/mm BsabmmAi?imA und die dauernd Taklroioken Lokikks-
und Bliegorvorlusts (der «Lelkstopkerungsverbände») niekt
vorkindern können. VrotTdem winkt gerade im «dapan-
Krieg» auk dakre kinaus keine Bnd-Bntsoksidung. Buropa
aber würde aukatmen, wenn sie wenigstens auk unserem
gequälten Kontinent kallen müekte! Vielleiekt dank der
àeutseken Oogenokkensive!



Das Elsass
ein hart umkämpftes stock Erde

Das Elsass ist ein Land mit sehr fruchtbarem Boden und
bedeutender Industrie.

Es erzeugt Wein, Korn, Tabak, Eisen und Kohle, im Ober-
elsass Kalisalze und im Unterelsass Erdöl.

Das Land war ursprünglich von Kelten bewohnt. Aber schon
im 1. Jahrhundert vor Chr. hatte daselbst Cäsar gegen die vor-
dringenden Germanen zu kämpfen.

Als Karl der Grosse sein mächtiges Reich schuf, war das
Elsass im Mittelpunkt desselben. Hier spielten sich auch wich-
tige historische Ereignisse ab, die später zur Teilung des
Reiches führten. 833 wurde bei Kolmar auf dem Lügenfeld der
Sohn Karls des Grossen, Kaiser Ludwig der Fromme, von
seinem eigenen Heere verlassen und von seinem Sohn Lothar
gefangengenommen. Bei der Teilung von Verdun, 843, kam das
Elsass zum Ostreich, zu Deutschland. Seit 925 gehörte das von
allemannischer Bevölkerung bewohnte Gebiet zum Herzogtum
Schwaben. Zur Stauferzeit war es eine blühende Provinz des
deutschen Reiches. Die nördlichen Gegenden, die Landgraf-
schaft Unterelsass kam 1362 unter die Herrschaft der Bischöfe
von Strassburg, während die Landgrafschaft Oberelsass durch
Heirat an Habsburg-Oesterreich gekommen war.

Während des hundertjährigen Krieges, der zwischen Frank-
reich und England tobte, wurde das Elsass mehrmals von
plündernden französischen Söldnerscharen heimgesucht, so 1360
und 1375 und auch 1444, nach der Schlacht von St. Jakob an
der Birs. Die Armagnaken rückten damals, nach der tapferen
Gegenwehr der Schweizer, bekanntlich nicht mehr weiter in
das Innere unseres Landes vor, sondern stürzten sich jetzt auf
das Elsass und verliessen es nach furchtbarer Plünderung erst
1445 wieder. Im deutschen Bauernkrieg, 1525, wurden auch die
Elsässerbauern in den Strudel hineingerissen, unterlagen aber
wie die übrigen Bauern jenseits des Rheines.

Während des Dreissigjährigen Krieges hatte das Elsass viel
zu leiden. So wurde es schon bald nach der Schlacht am Weis-
sen Berge von den Scharen Mansteins gebrandschatzt und auch
von denjenigen Christians von Braunschweig. Für die ihm
geleistete Hilfe hatte der Kaiser Ferdinand II. das Land
Spanien zugesichert. Doch wollten das die Franzosen nicht dul-
den. Sie verbanden sich mit dem Heerführer Bernhard von
Weimar, nahmen ihn in ihre Dienste auf und versprachen ihm
das Elsass. Weimar eroberte 1638 das wichtige Brëisach.
Zwischen ihm und Frankreich drohte ein Konflikt auszu-
brechen, da Richelieu nun doch das Elsass Bernhard von Wei-
mar nicht gern überlassen wollte. Da starb- Weimar, und
Frankreich ging nun ungehemmt auf sein Ziel los, das es 1648
im Westfälischen Frieden auch erreichte. In diesem Frieden
erhielt Frankreich die Landgrafschaften Ober- und Nieder-
elsass, Sundgau mit Beifort, Breisach und die Landvogtei der
10 Städte {darunter Hagenau, Kolmar, Schlettstadt, Weissen-
bürg, Landau). Doch ging den Städten und der Reichsritter-

schaft sowie den geistlichen Orden der Zusammenhang mit dem
Reiche noch nicht verloren. Erst Ludwig XIV. setzte dann die
Einverleibung der 10 Städte durch, worüber es 1674 zur Kriegs-
erklärung des Reiches an Frankreich kam; 1681 wurde Strass-
burg besetzt. Die Abtretungen wurden 1679 im Ryswijker Frie-
den ratifiziert. Einzelne Rechte deutscher geistlicher und weit-
licher Herren blieben aber noch lang bestehen. Erst am 4.
August 1789 in der Opfernacht räumte die französische Natio-
nalversammlung gegen eine Entschädigung mit diesen feudalen
Rechten auf. Mülhausen, ein zugewandter Ort der Eidgenos-
senschaft, kam 1798 an Frankreich. Weder nach dem spanischen
Erbfolgekrieg 1714, noch nach den napoleonischen Kriegen
1814/1815 vermochte Deutschland das Elsass wieder zurückzu-
gewinnen. Im 1. und 2. Pariser Frieden war die österreichische
Politik unter Metternich, zum Teil auch die russische, gegen
eine Rückgliederung. Im 2. Pariserfrieden 1815 kam nur Lan-
dau, Saarlouis und Saarbrücken an das Reich zurück. Vom El-
sass und von der Vogesengrenze war keine Rede mehr.
Uebrigens war besonders während der Revolutionszeit die Be-
völkerung innerlich für Frankreich gewpnnen worden. — Im
deutsch-französischen Krieg, nach der Schlacht von Sedan, 1.

September 1870, wurde nun von Seiten Deutschlands, das sich
eben in einem neuen Staatswesen zu neuer Einheit zu-
sammenschloss, die Rückgabe Strassburgs und des Elsasses ge-
fordert. Bismarck verlangte später vom französischen Aussen-
minister Jules Favre ausserdem noch einen Teil des Mosel-
départements mit Metz. Die Annektion dieser Gebiete erfolgte
im Frankfurter Friede, 1871, Das Gebiet zählte lVs Millionen
Einwohner, nur Beifort verblieb bei Frankreich. Elsass-Lothrin-
gen wurde als Reichsland Deutschland angegliedert. In den
Reichstag kamen auch elsässische Abgeordnete, erstmals 1874;
aber als sogenannte Protestler bereiteten sie der deutschen
Regierung nur Schwierigkeiten. Die Mehrheit der Bevölkerung
war und blieb gegen die Rückgliederung. 50 000 zogen frei-
willig ins Exil, Die Gründe dieser Haltung der grösstenteils
deutschsprachigen Bevölkerung hatte, kaum völkische oder ras-
sische Ursachen, sondern es handelte sich wohl in erster Linie
um eine starke Abneigung gegen den « preussischen Zwang ».
Das Elsass hat Frankreich auch bedeutende Männer geschenkt
Wie die Feldherrn Kellermann und Kleber und den Dichter der
Marseillaise, Rouget de Lisle.

1911 erhielt das Reichsland eine Konstitution, was die Span-
nung gegenüber Deutschland milderte, zum Teil sogar zum
Verschwinden brachte, aber während des Weltkrieges, etwa seit
1916 trat wieder ein vollständiger Stimmungsumschwung zu-
gunsten Frankreichs ein. 1919 erfolgte im Versailler Frieden
die Rückgabe an Frankreich. Zum Teil von den Klerikalen
unterstützt, entstand 1924/25 die Heimatbewegung (Auto-
riomisten), welche innerhalb des französischen Staates Selbst-
regierung forderte.

Der alte Kampf ums Mittelreich Lothars setzt sich bis in
die Gegenwart in den Zusammenstössen zwischen Deutschland
und Frankreich fort. Die Ansprüche, die die beiden Gross-
Staaten auf das Elsass erheben, sind eine der Ursachen der
beiden letzten furchtbaren Weltkriege. J.
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„Söotetfdjt pet tut üfeä SDtiietti i öS Spenter

gfd)teipft". — Ser Sliiggu pet ft) Çrou gang
„üfe§ SJtüetti" gnamfet. — „Ii toeifd), loaë fie
pet gä? S'gffiibermuuë, en Operette bo bärn
©traup, hto bie SBapjer Eomponiert pet, na
bene mir bor halb füf^g gapren fifer junge
Set bafume^inirblet l)ci, bië mer bor Inter
Streifen albe fturme gfi ft. Sehn mobiirtte
®fd)Iängg u ®pop§ u ®fd)Ieipf u ©loagget
djafd) m'i Süi'tri nümme Saiy fäge. SSeber,
toa§ rnotfdj madje! ©an)) früedjer Ijet me Site«

nüett it Ouabrüle tan^t. Srufabe fp pMEa u
3)la.)itrta u ©alopp u SBal^er cpo. Stacpär pet
men uë Strgentinie u StorbameriEa ber Sattgo
u bte ©tepë importiert u Stegcrmufig u gn»
bianermufig bereue. ©äg i peig berë gfeit.
©'geipt nümme lang, be fdEjteÛe fie im ptfdj»
torifdje SJhtfeitm en itégfcptopfti ßänblerfapcil*
ten htf ü pänEc beut Sapgpgeter e gebet a
SButtdj: ,3)tuft£ au§ ber guten alten geit'."

Ser SJtiggit pet ernoffen u brttfaben in e

rote Stafetumpe gfdjnüpt, bap bie jungi ghott,
mo prejië i beim SJtomant mit eme ©trorn»
liniedjinberloage ttäben iS berbpgfapren ifdj,
fei Slngfdjt überdjo tjet.

„Ülber nib 00m Sange pa=n=i ber toeffe ber»
gelle", faprt ber SJtiggu furt, mo=n=er ber
3tafelumpe berforget gpa pet. „3 ber £ftäber*
muttë finge fie boep baë ßieb — glüctticp ift,
10er oergipt, toaê nidjt mepr 31t etnbern ift. —
Ober nib? 11 luäm pei bie bonnerfd) Sßiener
ber Siijt bo beim ßieb gfdjtopte! 5m gptatter

bom ©dptp be§ gcifdjtigen ©igentumS! SBäm?
Sennfcp es itüntnt, baë alte ßieb, too mer al§
fungi Söurfdjen in ete laue 3Dteienadjt ü§ne
©dji'ip alë ©cptänbli gfuitge pei! — — ©in
fterg, baë fid) mit ©orgen gucilt, pat nimmer
frope ©tunben. ®§ pat fiep fdjon fein Seil er»
maptt, äff' Hoffnung ift berfeptounben. Srum
gtücflid) ift,'tuer balb bergipt, ioa§ einmal
niept gu äubern ift. — ©S ridptigS Çeirgbrâ»
cperli. 11 SJtettter fiöbu ifdj mit fpm paffe
Seitörli alben obenuë, fo fpn, u ffBattner
Stefdji pet unbertpne grupret, mi Sftüri toie»
n»e SottEofaf."

3 ben alte SBoIfëtieber finbe nter gäng eë
SJrôêmeït ffßaprpeit. ga, nte muep d)öntte ber»
gaffe, loaë fuut gft ifdj. 9lbfcprpbe, loaë nüt
mep gilt. Slber e§ git be 0 loieber ©adpe, 100

me barf, 100 me fött Peloapre. Deppië, too eitn
gfröi't pet, gttm SBpfpiet. ©§ liebë SBort. ©§
fdpbnë ©rlabitië. ©'ifdp nib gfeit, bap baë
nume .ßufdjtigg u SlgnäpmS mitep fp. Deppië
iernfdjtë, Sruttrigë fogar pet fp SBart. 11 nib
jebe Sftöntfcp bergipt ring. Saë nterfe mer
father ant befdjte, loe titer i ber ©ilbefdjter*
nad)t gnbentar macpe. 2Äe brudjti gloar nib
e§ 3apr tang g'ioarte für b'@d)ubtaben ufj'ttte
it 3'tuege, loa! bort i'pingerifipt pinge gatt^
berdjütteret u berftoubet. ifdp btpbe liege. ÏÔe»
ber ba§ ifdj patt bie ©tung im ßäbe, mo me
fed) b'SDtiiej nimmt ürugg 3'luege. It berbp
grauet fed) mängett am ®rtng u biinft —
„•giitt i benit mtme gfeptoiege.

'
SBâr i nume

nib fo giif bri. SBettn i no eintfep djönnt bora
fa, i mieipë angerfdp."

SSifd) fidjex, bap bë attgerfd) miedjifdj, loe
b'ito einifcp i bie gtpd)i ßag dpätttfd)? ®äff, eë

ifdj paît nib ring lté fpr gut ufe! 11 panb»
dpeprum fd)abet e fo ne parfonteepe ®fdpäft§«
brid)t o grab gar nüt. gebe tßerein muep
9îâd)efd)aft ablegen über baë, mag er bê gapr

büre gmaept pet. gebi Sßerioattig —- fogar ber
SBunbeërat — muep baë madje. 11 bë 33ot£

feit, göb'S rödjt fpg.
Iber bi allem grugglttege mei mer bë Sßor»

märtSgfd)oue nib bergaffe. Site ifd) nib 3'alt
für nib 0 a b'3ue£unft g'bän£e, a fe j'gtoube.
Sra 3'gloube, bap fed) bàë erfüllt, maë mer
poffe, maë mer mei — loaë racpt ifd)!

2Be b'SRiinfdjterglogge bë neue gapr ptüte
— tue ber ffltünfdpterturm alë lüüdjtenbe plfpl
i ber bunEle ©ilbefd)teraad)t über üfem liebe,
fdjüne SBitrn fd)teipt — — be mei mer bra
glottbe, bap eë im ttüipiädjepunbertfüfebier^gi
beffer d)Uttnt! ©? guet? Steuë!

© p it b e r i.
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liss l-lssss
ein neu llmKSmvftes 5tlivk cpae

Oss RIssss ist ein Rand mit sskr krucktbsrsm Soden, und
bedeutender Industrie.

Rs erzeugt Wein, Korn, Dsbsk, Risen und Kokle, im Ober-
elssss Kslisslzs und im Onterelsass Rrdäl.

Oss Osnd wsr ursprünZlick von selten bswoknt. /kbsr sckon
im 1. äskrkundert vor Okr. kstts daselbst Ossar ZeZen die vor-
dringenden Oernasnsn zu Kämpfen.

Ms Karl der Orosss sein mâcktigss Rsick sckuk, wsr ciss
Rlssss im Mittelpunkt desselben, liier spielten sick suck wick-
tigs kistoriscke Ereignisse sb, <Zis später zur Teilung des
Rsickss kükrtsn. 833 wurde bei Kolrnar sut clem Oügsnksld der
Lobn Karls des Orossen, Kaiser Rudwig der promms, von
seinem eigenen Users vsrlssssn uncl von seinem Lobn Ootkar
geksngsngsnommen. Sei der Teilung von Verdun, 343, ksm dss
Rlssss zum Ostrsiek, zu Osutscklsnd. Lslt 925 geborte dss von
sllemsnniscker Lsvölksrung bswoknte (lebist zum Herzogtum
Lckwsbsn. 2br Ltsukerzeit v/sr es eins blükends Provinz des
dsutseksn Rsickes. Ois nördlicksn Oegsnden, dis Osndgrsk-
sckakt Kntsrslssss ksm 13K2 unter dis lierrscbskt clsr Riscköks
von Ltrsssburg, wäkrend die Rsndgrsksckakt Obsrslssss durck
Kelrst sn Ksbsburg-Osstsrrsick gekommen v/sr,

Wäkrend ciss kundertjäkrigen Krieges, clsr zwiscksn prsnk-
reicb und Rnglsnd tobte, wurde âss Rlssss msbrmsls von
plündernden krsnzösiscben Lâlânersebsrsn keimgesuckt, so 1369
und 1375 und suck 1444, nscb der Lcklsckt von Lt, dskob sn'à Lirs. Ois Mmsgnsken rückten dsmsls, nscb der tspksrsn
Oegenwskr âsr Sckwsizer, beksnntlick nickt msbr weiter in
das Innere unseres Osndss vor, sondern stürzten sick jetzt sut
ciss Rlssss und verliessen es nscb kurcktbsrsr Plünderung erst
1445 wieder. Im deutscksn Lsuernkrlsg, 1525, wurden suck die
Rlsässerbsusrn in den Strudel bineingsrissen, untsrlsgsn sbsr
wie die übrigen Rsusrn jenseits des Rksinss.

Wäkrend des Orsissigj übrigen Krieges kstts dss Rlssss viel
zu leiden. Lo wurde es sckon bsld nscb der Scklscbt sm Weis-
sen Serge von den Lcbsrsn Msnsteins gsdrsndscbstzt und sucb
von denjenigen Okristisns von Rrsunsckwsig. Rür die ibm
geleistete Sills bstte der Ksissr Rsrdinsnd II. dss Osnd
Spanien zugssicbsrt. Oock wollten dss die Rrsnzossn nickt dul-
den. Lie verbunden sieb mit dem Kssrkükrsr Rsrnksrd von
V/eimsr, nskmen ibn in ibrs Oiensts sut und vsrsprscbsn ibm
dss Rlssss. V/eimsr eroberte 1833 dss wicktigs Rrsissck.
Rwiscken ibm und prsnkreick drobte ein Konflikt suszu-
brecbsn, ds Rickslisu nun dock dss Rlssss Rsrnksrd von Wei-
msr nickt gern überlassen wollte, vs starb Weimar, und
Pràk-rsick ging nun ungsbsmmt auf sein Risl los, dss es 1643
im Westksliscksn prieden suck srreickts. In diesem Frieden
erbislt prsnkreick die Osndgrskscksktsn Ober- und klieder-
elssss, Lundgsu mit Rslkort, Rrsissck und die Osndvogtsi der
10 Städte <dsrunter Ksgensu, Kolmsr, Leklettstsdt, Weissen-
bürg, Osndsu). Oock ging den Städten und der Rsicksrittsr-

sckskt sowie den gsistlicken Orden der Rusammenkang mit dem
Reicks nock nickt verloren. Rrst Oudwig XIV. setzte dann die
Einverleibung der 18 Städte durck, worüber es 1674 zur Kriegs-
Erklärung des Rsickss sn prsnkreick ksm; 1681 wurde Ltrsss-
bürg besetzt, vis Abtretungen wurden 1679 im Rzcswijksr pris-
den ratifiziert. Rinzslns Reckte dsutscksr gsistlicker und weit-
licksr Kerren blieben sber nock lsng bsstsken. Rrst sm 4.
August 1789 in der Opksrnsckt räumte die lrsnzösiscke Kstio-
nslvsrssmmlung gegen eins Rntsckädigung mit diesen ksudslen
Reckten sut. lVlülksusen, sin zugswsndtsr Ort der Ridgsnos-
sensckstt, ksm 1793 sn Rrsnkrsick. Weder nsck dem spsniscken
Rrbtolgskrisg 1714, nock nsck den nspolsoniscksn Kriegen
1314/1315 vermockts Osutscklsnd dss Rlssss wieder zurückzu-
gewinnen. Im 1. und 2. Rsriser Rrisdsn wsr die österrsickiscks
Politik unter IVlettsrnick, zum Teil suck die russiscke, gegen
eins Rückgliederung. Im 2. psrissrtrisdsn 1315 ksm nur Osn-
dsu, Lssrlouis und Sssrbrücksn sn dss Rsick zurück. Vom RI-
ssss und von der Vogssengrsnzs wsr keine Rede mekr.
Ksbrigens wsr besonders wäkrend der Revolutionszeit die Rs-
völksrung innsrlick kür prsnkrsick gewonnen worden. — Im
deutsck-krsnzösiscken Krieg, nsck der Lcklsckt von Ledsn, 1.

September 1876, wurde nun von selten Osutscklsnds, dss sick
eben in einem neuen Ltsstswssen zu neuer Rinkeit zu-
ssmmsnsckloss, die Rückgabe Ltrsssburgs und des RIsssses gs-
fordert. Rismsrck verlangte später vom krsnzösiscksn Bussen -
minister Iules psvr« ausserdem nock einen ?sil des lVlossl-
depsrtsmsnts mit lVlstz. Oie /^nnoktion dieser Osbists erfolgte
im prsnkkurtsr prisds, 1871. Oss Oebivt zâklte IV- Millionen
Rinwoknsr, nur Rslkort verblieb bei prsnkreick. RIssss-Ootkrin-
gen wurde sls Reickslsnd Oeutscklsnd sngsgliedert. In den
Reickstsg kämen suck slssssiscks Abgeordnete, srstmsls 1874;
sbsr sls sogenannte protestler bereitsten sie der dsutscken
Regierung nur Sckwierigkeiten. Ois lVlskrksit der Rsvölksrung
wsr und blieb gegen die Rückgliederung. 59 660 zogen frei-
willig ins Rxil. Ois O runde dieser Ksltung der grösstenteils
dsutscksprsckigsn Rsvöiksrung batts, kaum völkiscks oder ras-
siscks Krsscksn, sondern es ksndslts slck wokl in erster Oinis
um eins starke /ci>neigung gegen den <- preussiscksn 2wsng ».
Oss Rlssss kst prsnkreick suck bedeutende Männer gsscksnkt
Wie die psldkerrn Ksllsrmsnn und Kleber und den Oicktsr der
Msrseillsiss, Rouget de Oisls.

1911 srkioit dss Reickslsnd eins Konstitution, wss die Zpsn-
nung gegenüber Osutscklsnd milderte, zum üleil sogar zum
Versckwindsn brackte, sbsr wäkrend des Weltkrieges, stws seit
1916 trat wieder sin vollständiger Ltimmungsumsckwung zu-
gunswn prsnkrslcks sin. 1919 erfolgte im Vsrssillsr prisdsn
die Rückgabe sn prsnkreick. 2lum leil von den Klsrikslsn
unterstützt, entstsnd 1924/25 die Keimstbewsgung (/Vuto-
nomistsn), welcke innsrkslb des krsnzösiscksn Stsstes Selbst-
rogisrung forderte.

Osr alte Kampf ums Mittslrsick Ootksrs setzt sick bis in
die Osgenwsrt in den Tusammenstösssn zwiscken Osutscklsnd
und prsnkreick tort. Ois /Knsprücks, die die beiden Oross-
stssten suk dss Rlssss erbeben, sind eins der Orsacksn der
beiden letzten kurcktbsrsn Weltkriegs. /.
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Elllapperländli
umenandj

„Volrtscht hot mi üsrs Ntüeiti i ds Thrnter
gschleipft", ^ Der Miggu het sh Frou gäng
„üses Müetti" gnamjei. — „U weisch, was sie

hei gä? D'Flädermuus, en Operette vo däm
Stranh, wo die Walzer komponiert het, na
dene mir vor bald füfzg Jahren user junge
Bei dasumezwirblet hei. bis mer vor lutèr
Träjen albe stürme gsi si. Däm modärne
Gsdjlängg u Ghops u Gschleipf u Gwaggel
chasch mi Tüüri nümme Tanz säge. Weder,
was wotsch mache! Ganz frllecher het me Me-
nüett u Quadrille tanzt. Drufabe sy Polka u
Mazurka u Galopp u Walzer cho. Nachär het
men us Argentinie u Nordamerika der Tango
u die Steps importiert u Negermusig ll In-
dianermusig derzue. Säg i heig ders gseit.
S'geiht nümme lang, de schtelle sie im hisch-
torische Museum en usgschtopfti Ländlerkapäl-
len us ü hänke dem Baßgygeler e Zedel a
Buuch: ,Musik aus der guten alten Zeit'/'

Der Miggu het ernossen u drufaben in e

rote Naselumpe gschnützt, daß die jungi Frou,
wo Prezis i däm Momänt mit eme Strom-
liniechinderwage näben is verbygfahren isch,
sei Angscht überchv het.

„Aber nid vom Tanze ha-n-i der welle ver-
zelle", fahrt der Miggu furt, wo-n-er der
Naselumpe versorget gha het. „I der Fläder-
muus singe sie doch das Lied — glücklich ist,
wer vergißt, was nicht mehr zu ändern ist. —
Oder nid? N wäm hei die donnersch Wiener
der Täxt vo däm Lied gschtohle! Im Zhtalter

vom Schutz des geischtigen Eigentums! Wäm?
Kennsch es uümm, das alte Lied, >vo mer als
jungi Burschen in ere laue Meienacht üsne
Schätz als Schtändli gsunge hei! — — Ein
Herz, das sich mit Sorgen quält, hat nimmer
frohe Stunden. Es hat sich schon sein Teil er-
wühlt, all' Hoffnung ist verschwunden. Drum
glücklich ist, wer bald vergißt, was einmal
nicht zu ändern ist. — Es richtigs Härzbrä-
cherli. U Mettler Köbu isch mit sym Halle
Tenörli alben obenus, so fyn, u Wanner
Aeschi het uudenyne gruhret, mi Tüüri wie-
n-e Donkosak."

I den alte Volkslieder finde mer gäng es
Brösmeli Wahrheit. Ja, me mueß chönne ver-
gässe, was fuul gsi isch. Abschrybe, was nüt
meh gilt. Aber es git de o wieder Sache, wo
me darf, wo me soll bewahre. Oeppis, wo eim
gfröit het, zum Bhspiel. Es liebs Wort. Es
schöns Erläbnis. S'isch nid gseit, daß das
nume Luschtigs u Agnähms müeß sy. Oeppis
Aernschts, Truurigs sogar het sy Wärt. U nid
jede Mimisch vergißt ring. Das merke mer
sälber am beschte, we mer i der Silveschter-
nacht Inventar mache. Me bruchti zwar nid
es Jahr lang z'warte für d'Schubladen ufz'tue
u z'luege, was dört z'hingerischt hinge ganz
verchütteret u verstoüoet isch blybe liege. Wc-
der das isch halt die Stung im Läbe, wo me
sech d'Müej nimmt zrugg z'luege. U derby
chrauet sedz mängen am Gring u dankt —
„Hätt i denn nume gschwiege. Wär i nume
nid so gäj dri. Wenn i nv einisch chönnt vorn
fa, i miechs angersch."

Bisch sicher, daß ds angersch miechisch, we
d'no einisch i die glhchi Lag chämsch? Gäll, es
isch halt nid ring us syr Hut use! U Hand-
chehrum schadet e so ne Pärsönleche Gschäfts-
bricht o grad gar nüt. Jede Verein muesz
Rächeschaft ablegen über das, was er ds Jahr

düre gmacht het. Jedi Verwaltig — sogar der
Bundesrat — mueß das mache. U ds Volk
seit, göb's rächt syg.

Aber bi allem Zruggluege wei mer ds Vor-
wärtsgschoue nid Vergüsse. Me isch nid z'alt
für nid o a d'Zuekunft z'dänke, a se z'gloube.
Dra z'gloube, daß sech das erfüllt, was mer
hoffe, was mer wei — was rächt isch!

We d'Münschterglogge ds neue Jahr ylüte
— we der Münschterturm als lüüchtende Pfyl
i der dunkle Silveschternacht über üsem liebe,
schöne Bärn schteiht — — de wei mer dra
gloube, daß es im nünzächehundertfüfevierzgi
besser chunnt! Es guets Neus!

C h ä d e r i.
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